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No. 28. Mittwoch, den 6. Maͤrz 1833. 


Berlin, vom 3. Maͤrz. ; 

Se. Maicftät der König haben dem Foͤrſter Müde 

zu Lindhorſt, Regierungsbezirk Potsdam, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Kammergerichts⸗ 

Aſſeſſor Sethe zum Juſtizrath bei dem Lands und 

Stadtgerichte zu Magdeburg Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 


nen geruht. 
Berlin, vom 5. März. N 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Kreids 
Juſtizrath Feege zum Rath bei dem Ober⸗Landes⸗ 
ke zu Juſterburg Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. 6 

„Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Franz 
Julius Albert Hellhoff it zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rind bei den Unter- Gerichten des Teltow⸗ Storkow⸗ 
ſchen Kreiſes (mit Ausſchluß der Unter ⸗ Gerichte zu 
Berlin) und Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Mit⸗ 
tenwalde beſtellt worden. 

Wien, vom 22. Februar. . 

Ein Engliſcher Courier von Konſtantinopel iſt hier 
burch nach London geeilt. Die Lage der Pforte ſoll 
dußerſt mißlich ſein. Nach Handels briefen von Odeſſa 
ift ein Theil der im Hafen von Sebaſtopol liegenden 
Ruſſiſchen Flotte am 10ten unter Segel gegangen, 
um zur Verfügung. des Großheren geſtellt zu werden. 
Dieſes ſtinmite mit den Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel überein. Man iſt auf außerordentliche Ereig⸗ 
niffe gefaßt, die täglich auf dem Kriegs ſchauplatze 
eintreten koͤnnen. 


Jena, den 23. Februar. 5 

Nachdem die Unterſuchung über die im Dezembet 
und Januar hier vorgefallenen Srubentens@rcefe ges 
ſchloſſen, iſt uns auch das von dem Senate uͤber die 
Haupttheilnehmer an denſelben gefaͤllte Urtheil, wel⸗ 
ches eine geſchaͤrfte Relegation und einjaͤhrige Fe⸗ 
ſtungsſtrafe ausſpricht, und welches die Genehmigung 
Sr. K. Hoh. des Großherzogs und der Übrigen Er⸗ 
halter der Univerſitaͤt erhalten, bekannt geworden. 

Trieſt, vom 21. Februar. 

Nach den Ausſagen der Capitaine zweler Oeſter⸗ 
reichiſcher Handelsfahrzeuge, welche heute aus Syra 
und aus Salona hier eingelaufen ſind, war bei ihrer 
Abfahrt an den eben gedachten beiden Orten die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß Se. Majeſtaͤt der König von 
Griechenland, nebſt den Mitgliedern der Regentſchaft, 
am 28. oder 29. Januar gluͤcklich zu Napoli di Ro⸗ 
mania eingetroffen ſeien. ö 

Aus dem Haag, vom 26. Februar. 

Heute waren hier Geruͤchte verfchiedener Att uͤber 
unſere politiſchen Angelegenheiten im Umlaufe. Man 
verſichert mit Beſtimmtheit, daß der Baron van 
Zuylen van Ryevelt als außerordentlicher Bevoll⸗ 
maͤchtigter bei der Londoner Konferenz abberufen und 
von Sr. Majeftdt zum Staatsminiſter ernannt wor⸗ 
den feis und daß Herr Dedel, vormaliger Geſandter 
in Madrid, ſchleunig von hier abreiſen werde, um 
den Herrn van Zuylen abzuldſen. Ob dies einen 
Einfluß auf das bisher von unſerm Kabinette befolgte 
Syſtem haben ſollte, hörte man nicht ſagen, doch 


fprah man von Mittheilungen, die am kuͤnftigen 
Donnerſtage den Generalftaaten gemacht werden ſoll⸗ 
ten. — R. S. Wir vernehmen, daß Herr Dedel 
ſchon morgen nach London abreiſt, und daß die dem⸗ 
ſelben mitzugebenden neuen Inſtruktionen ſeht ftied⸗ 
licher Art ſind. . 
Bruͤſſel, vom 22. Februar. 

Beſchluß der Note der Bevollmaͤchtigten Englands 
und Frankreichs an den Baron Zuylen van Ryevelt: 

„Die Verwerfung der von Frankreich und Groß⸗ 
britanien gemachten Vorſchlaͤge, und die Beſchaffen⸗ 
heit des von der Niederlaͤndiſchen Regierung an de⸗ 
ren Stelle geſetzten Gegen-Entwurfes, ließen die 
Unterzeichneten befürchten, daß ſie auf die Hoffnung, 


eine Praͤliminar⸗ Convention zu unterzeichnen, Ver⸗ 


zicht leiſten muͤßten. — Die Unterzeichneten haben 
darauf dem Herrn van Zuylen vorſchlagen müͤſſen, 
die Bedingungen eines Deſinitiv-Arrangements mit 
ihnen zu erörtern, und zu dieſem Zwecke deuteten ſie 
ihm an, daß, wenn die Arrangements in Betreff der 

chelde und des Amortiſſements⸗Syndikats auf eiue 
zufriedenſtellende Weiſe regufirt werden koͤnnten, keine 
wirkliche Schwierigkeit mehr uͤbrig bliebe, die Hol⸗ 
land verhindere, einen Definitiv⸗Traktat mit den fünf 
Maͤchten und mit Belgien zu unterzeichnen. — Die 
Unterzeichneten waren um ſo mehr veranlaßt, zu ver⸗ 
muthen, daß der Herr Baron van Zuylen vorbereitet 
und ermaͤchtigt fein würde, eine ſolche Unterhandlung 
mit ihnen zu eroͤffnen, als er am 9. Nov. v. J. 
dem Grafen Grey den Entwurf zu einem Definitivs 
Traktat überreicht hatte, obgleich damals die Konfe⸗ 
tenz, bei der allein Herr van Zuylen alkreditirt war, 
ſich durch das Zuruͤckziehen der Ruſſiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten aufgeloͤſt hatte. — Die Uunterzeichneten 
haben in ihren beiden erften Zufammentänften mit 
dem Herrn Baron van Zuylen dieſen Umſtand gel⸗ 
tend gemacht; er hat aber unveraͤnderlich bei der Er⸗ 
klaͤrung beharrt, daß er weder jetzt, noch zu irgend 
einer Zeit der Unterhandlung Vollmacht erhalten habe, 
anders als mit den in der Konferenz vereinigten Be⸗ 
vollmächtigten der fünf Höfe S unterhandeln oder 
abzuſchließen. — Da es den Bemühungen der Ins 
terzeichneten demnach nicht gelungen war, den Weg 
zu einem Definitiv- Arrangement vorzubereiten, ſo 
waren ſie gezwungen, auf den Plan einer Praͤlimi⸗ 
nar s Convention zuruͤckzukommen, für welche allein 
der Herr Baron van Zuylen Vollmacht zu haben ers 
Härte, und legten ihm den anliegenden Entwurf Rr. 1 
vor, der, die am 2. Jan. im Haag votgeſchlagenen 
Artikel enthaltend, auch zugleich die Beſtimmungen 
in ſich ſchloß, durch welche die Neutralität Belgiens 
von der Riederländiſchen Regierung anerkannt, und 
ein foͤrmlicher Waffenſtillſtand oifchen den beiden 
Theilen abgeſchloſſen werden ſollte; e 
welche die Unterzeichneten 8 für zweckmaͤßig 
erachteten, um jeder Möglichkeit einer eventuellen 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten vorzubeugen. 


dieſe Vorſchlaͤge nicht annehmen könne. — 


Der Herr Baron van Zuylen erklärte darauf, daß er 
I u der⸗ 
ſelben Zeit, als die Unterzeichneten dem Herrn Ba⸗ 
ren van Zuylen jenen zweiten Entwurf zu einer Präs 
liminar-Convention vorlegten, theilten ſie ihm auch 
den Entwurf Nr. 2 zu einem Plane mit, mittelſt deſſen, 
wenn er ermächtigt geweſen wäre, die Fragen, welche 
noch zwiſchen Holland und Belgien zu ordnen blie⸗ 
ben, mit ihnen zu erörtern, der Vortheil eines Des 
ſinitir⸗ Arrangements mit der Form einer Praͤlimi⸗ 
nar⸗ Convention hätte kombinirt werden koͤnnen ‚ins 
dem man im einem ſechſten abgeſonderten und addi⸗ 
Honnellen Artikel wörtlich die Artikel eines vollſtaͤndigen 
Arrangements, wie fie von den betheiligten Parteien 
genehmigt werden konnten, eingerückt hatte. Durch 
dieſes Mittel wären die Friedens⸗Beringungen zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien ſchließlich feſtgeſetzt wor⸗ 
den, wenn dieſelben auch noch nicht ſogleich in die 
beſtimmte Form eines Deſinitiv⸗Traktates eingekleidet 
worden wären. — Aber der Herr Baron van Zuylen 
wandte wieder feinen. Mangel an Vollmachten zur 
Erörterung und Unterzeichnung einer ſolchen Conven⸗ 
tion vor. — Die Praͤliminar⸗Conventionen, welche 
die Unterzeichneten bisher vorgeſchlagen hatten, waren 
auf die gegenſeitige Räumung der Gebietstheile ba⸗ 
ſirt. Die Uanterzeichucten beſchloſſen nun, einen ans 
dern Verſuch zum Arrangement zu machen, indem 
ſie eine neue Wale e vorſchlugen, die 
zur Grundlage hatte, die beiden Parteien bis zum 

bſchluß eines Definitiv⸗Traktates im Beſitz der Ge⸗ 
bietstheile zu laſſen, welche fie gegenſeitig in diefem 
Augenblick inne haben. Demzufolge legten die Un⸗ 
terzeichneten dem Herrn Baron van Zuylen den Ents 
wurf Nr. 3 vor. — Nach dieſem Plane ſollten Lillo 
und Liefkenshoek vorlaͤuſig in den Handen der Hol⸗ 
linder bleiben, während Venloo, das Holländiſche 
Amburg und das Deutſche Luxemburg von den Bel⸗ 
a 3 gehalten werden follten, und da die ges 
genfeitize Räumung demnach verſchoben war, fo ſoll⸗ 
ten die Beſtimmungen wegen der Straßen durch 
Limburg und wegen der Ammeſtie in den geraͤumten 
Diſtrikten dem Deffnitiv⸗Traktat vorbehalten bleiben. 
Die Abſchließung eines förmlichen . illſtandes 
zwiſchen den beiden Parteien und die nerkennung 
der Neutralität Belgiens durch Holland wurden als 
binreichende Sſcherheiten für den 5 — vorgeſchla⸗ 

en, ohne irgend eine beſondere Beſtimmun hin⸗ 
Tec der Reduction der beiderfeitigen 3 — 

an verlangte als unerläßlich die ſoforkige 51 

der Maas und die Aufrechthaltung der freien chiff⸗ 
fahrt auf der Schelde, wie PH im Nov. v. J. be⸗ 
ſtand. Frankreich und Großbritanien erboten ſich, 
das Embargo aufzuheben und die Holländiſchen Trups 
pen in ihr Vaterland zuruͤckzuſenden; außerdem ſoll⸗ 
ten ſich die drei kontkahirenden Theile verpflichten, 
ſich unverzuͤglich mit einem Deſinitiv⸗ Arrangement 
zwiſchen Holland und Belgien zu beſchaͤftigen. — 


Die e durften zuperſichtlich hoffen, daß 
der Herr Baron van Zuylen fich im Stande befin⸗ 
den würde, einem ſo loyalen Vorſchlage beizutreten, 
der darauf berechnet war, Holland und Belgien eine 
unverzügliche Erleichterung zu gewähren, und der, 
ſolche Sicherheiten gegen die Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten in ſich ſchließend, fo direkt zu einem 
Definitiv⸗ Arrangement zu führen geeignet war. — 
Ihre Erwartung wurde daher ſehr getäufcht, als der 
Baron van Zuylen ihnen am 5. d. M. eine Note 
zugehen ließ, der ein Entwurf zu einer Convention 
beigefuͤgt war. — Die Unterzeichneten koͤnnen keinen 
Augenblick anſtehen, ihm zu erklaͤren, daß ſein Ent⸗ 
wurf durchaus unzuläffig war. Er enthielt im We⸗ 
ſentlichen die Forderung, daß das Embargo aufgeho⸗ 
ben wurde, und daß die jetzt in Frankreich befindli⸗ 
chen Hollaͤndiſchen Truppen Erlaubniß erhielten, in 
ihr Vaterland zurückzukehren, waͤhrend dagegen die 
Miederlaͤndiſche Regierung ihrerſeits anbietet, die 
Schifffahrt auf der Schelde Zöllen, die während der 
letzten zwei Jahre nicht erhoben wurden, und die 
auf jenem Fluſſe fahrenden Schiffe, Beſchraͤnkungen 
und Unterſuchungen zu unterwerfen, von denen fie 
während der genannten Zeit 1 waren. — Die 
Unterzeichneten haben ſtarke Gründe, zu glauben, daß 
im Jahre 1814 vor der Vereinigung Belgiens mit 
Holland auf der Schelde kein Zoll geſetzlich erhoben, 
und kein Fahrzeug geſetzlich viſitirt wurde; und ſie 
konnen keine ſehr friedliche Geſinnungen von Seiten 
der Miederlaͤndiſchen Regierung, und keinen ſehr aufs 
richtigen Wunſch, zu einem definitiven Arrangement 
mit Belgien zu gelangen, in der Weigerung er licken, 
welche jene Regierung durch ihren Bevollmächtigten 
gegen das Eingehen in die Erörterung eines ſchließ⸗ 
lichen Arrangements in Betreff der Schelde macht, 
und in det Abſicht, welche fie 7 gleicher Zeit zeigt, 
Ansprüche‘ vorzuſchieben, die au tenen 
chen beruhen, und nur auf jenen proviſoriſchen Zu⸗ 
er der Dinge anwendbar find, dem ein Deſinitiv⸗ 
raktat fo ſchnell ein Ende machen könnte. — Die 
Uuterzeichneten haben nunmehr alle Mittel erfchöpft, 
um dem Herrn Baron van An dahin zu bringen, 
ſich mit ihnen über ein Präliminars oder Definitivs 
Arrangement zu verftändigen; und indem ſie ihn auf⸗ 
fordern, wie ſie es hiermit thun, dieſe Note und die 
beigefuͤgten Dokumente zur Benachrichtigung feiner 
Regierung nach dem Haag zu überfenden, fuͤhlen ſie, 
daß ſie es ſich und den Regierungen, für welche ſie 
handeln, ſchuldig find, zu erklären, daß fie die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Folgen, welche aus dem 
Mißlingen der aufrichtigen und beharrlichen Anſtren⸗ 
gungen der Unterzeichneten, ein Definitiv ⸗ Arran⸗ 
gement herbeizuführen entſtehen konnen, auf den 
3 Hollaͤndiſchen Bevollmächtigten und auf die 
Regierung 1 durch deren Inſtruktionen er ge⸗ 
leitet worden iſt. 
i (gez.) Talleytand. Palmerſton.“ 


beſtrittenen Thatſa⸗ 


Bruͤſſel, vom 24. Februar. 5 

General Magnan hat bei Antritt ſeines Comman⸗ 
do's in beiden Flandern einen Tagesbefehl an ſeine 
Diviſion erlaſſen, worin er die Ueberzeugung aus⸗ 
ſpricht, daß er den Feind, wenn er das Gebiet per⸗ 
letze oder unmenſchlicherweiſe die Deiche zu zerftören. 
ſuche, mit Huͤlfe feiner Truppen zu zuͤchtigen wiſ⸗ 
ſen werde. ; 

Am 21. fprang bei dem Metallgießer und Eiſen⸗ 
händler Bouhoulls in Antwerpen eine Bombe, die 
zu leeren vergeſſen worden war. Fuͤnf oder ſechs 
Arbeiter wurden ſchwer verletzt, ſo daß vier ins Spi⸗ 
tal gebracht werden mußten und ſeine ſeit zwei Ta⸗ 
gen in Wochen liegende Frau iſt vom Schrecken ſeht 
krank. Einer der Verwundeten iſt am 22. geſtorben. 

Der Meſſager de Gand theilt folgendes mit, was 
als Beweis dienen kann, wie viel Feſtigkeit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit einzelner Offiziere uͤber empoͤrte Soldaten⸗ 
haufen vermag: „Gegen nfang dieſes Monats kam 
das bekannte Parteigaͤnger⸗Corps des Majors Capiau⸗ 
mont zu Termonde an und wurde bei den Bürgern 
einquartirt. Einige Tage nachher handelte es ſich 
darum, daſſelbe zu kaſerniren; allein Herr Capiau⸗ 
mont, davon unterrichtet, daß von Seiten ſeiner Sol⸗ 
daten Widerſtand ftattfinden würde, begab ſich nach 
Bruͤſſel, um dem Kriegsminiſter feine Beſorgniſſe 
auseinanderzuſetzen. Dieſer antwortete, er muͤßte auf 
das Kommando ſeines Corps verzichten, wenn er darin 
die Disziplin nicht aufrecht zu erhalten vermoͤchte. 
Der Major kam nach Termonde zuruck, ließ ſeine 
Soldaten zuſammenkommen und fuͤhrte ſie nach der 
Kaſerne hin. Vor dem Thore angelangt, ſetzte das 
Corps, den Befehl dort einzukehren verachtend, ſeinen 
Weg fort; da warf ſich der Major an die Spitze der 
Kolonne und faßte aus dem erſten Peloton Zwei, 
welche ihm am auftuͤhreriſchſten zu fein Schienen. 
Einer derſelben will ihn mit dem Bayonnette zuruͤck⸗ 
ſtoßen, der Major parirt aber den Stoß und durchs 
bohrt den Soldaten mit feinem Sabel. Andere lei⸗ 
ſten gleichfals Widerſtand, aber fie erhalten auch 
Saͤbelhiebe vom Major, welcher, mit zwei Piſtolen 
bewaffnet und von feinen Offizieren unterſtüͤtzt, die 
Schaar in die Flucht treibt und fie in die Kaſerne 
jagt, wo ſodann die Anſtifter dieſer Empoͤrung vers 
haftet wurden.“ 

Bruͤſſel, vom 27. Februar. 

Das geſtrige Journal d' Aupers berichtet, daß die 
von Vlieſſingen kommenden Schiffe noch immer von 
einem Holaͤndiſchen Kanonierboote bis Lillo begleitet 
werden. 

Die Liſt, durch welche einſt Lavalette gerettet wurde, 


iſt dieſer Tage in Brügge von minder berühmten Pers 


ſonen, aber mit eben fo volkommenem Erfolge wie⸗ 


derholt worden. Ein wegen Schulden daſelbſt ge 
fangen ſitzender Jude aus Luxemburg batte die Er⸗ 
laubniß, feine Frau täglich zu empfangen, welche in 
Folge ihrer häufigen Beſuche keinen Verdacht mehr 


erregte. Vor einigen Tagen aber entkam der Mann 
in den Kleidern ſeiner Frau, und dieſe, welche ohne 
Zweifel einen doppelten Anzug mitgebracht hatte, folgte 
ihm einige Minuten darauf. 8 Er 
Paris, vom 23. Februar. . 
Pairskammer. Sitzung vom 21. Febr. Dis⸗ 
kuſſion uͤber das neue Fr e. f 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 22. Febr. 
Diskuſſion des Budgets des Miniſteriums der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten. ? 
Heut hat der Baron von Werther im Auftrage 
ſeines Hofes Sr. Maj. die Rekreditſve des Grafen 
Flahault uͤberreicht, der aufgehoͤrt hat, die Funktio⸗ 
nen eines Geſandten zu Berlin zu erfuͤllen. 
Der Kriegsminiſter hat Ordre erlaſſen, die Aus⸗ 
rüſtung der betreffenden Schiffe in den verſchiedenen 
Haͤfen zu beſchleunigen und ſolche auf 6 Monate zu, 
verproviantiren. Die Orientaliſchen d e en 
ſollen dieſe neuen Maßregeln veranlaſſen. Man ſagt 


auch, die Zahl der zu Algier und Morea befindlichen 


Truppen würde beträchtlich vermehrt werden. 


Die finanziellen Fragen find jetzt an der Tages⸗ 


ordnung; die Deputirten wollen die Diplomaten ihre 


baldige Entbehrlichkeit fühlen laſſen und ihnen an⸗ 


ſehuliche Summen von ihren Gehalten abziehen. — 
Unſere Geſandten ſind folgendermaßen fuͤr ihre Be⸗ 
muͤhung belohnt. Der in ondon erhaͤlt 300,000 Fr., 
in Petersburg 275,000, in Wien 2090 805 in Rom 
120,000, in Neapel 100,000, in Turin 80,000, in 
Madrid 120,000, in Konſtantinopel 100,000, in 


Beru 70,000. Von den 22 Bevollmaͤchtigten der 


von Berlin und Rio Janeiro jeder 100,000 Fr. 
Sehr gut unterrichtete Perſonen ſprechen davon, 

daß die Franzöſiſche Armee abermals nicht nur nach 

Belgien einruͤcken, ſondern bis Vlieſſingen gehen 


werde, um alsdann die endliche Loͤſung der Belgi⸗ 


ſchen Frage herbeizufuͤhren. 


Der Conſtitutionnel erklärt ſich für autoriſirt, die 


Nachricht von der Ruͤckkehr des Generals Solignac 
nach Frankreich auf das Beſtimmteſte zu widerlegen. 

Man ſagt, daß der Herzog Karl von Braunſchweig 
Paris niemals verlaſſen, ſondern diefe ganze Zeit hin⸗ 
durch im Haufe des Deputirten Hrn. Laboiſſiere ges 
wohnt habe. - 19. 


Eine Bettlerin, welche ſeit zwanzig Jahren an ber. 
Paris fteht, hat am Landi 


Thuͤre einer Kirche von t l 
gras die Saͤnger und Chorknaben der Kirche, ſo wie 


mehrere Bewohner des Viertels, von denen fie-feig.- 


langer Zeit Wohlthaten erhaͤlt, als den Schlaͤchter, 
Bäder, Paſtetenhaͤndler, Gewürzkraͤmer sc. zu einem 
Diner eingeladen. Eine leer ſtehende Wohnung war 


ihr dazu eingeräumt worden. Es ſaßen gegen fünfzig, 


Perſonen am Tiſche, die ſehr gut bewirthet wurden. 
Die Wirthin wuſch während des Mittagsmahls des 
müthig die Teller ab; erſt beim Deſſert ſetzte fie ſich 
zu ihren Gaͤſten, denen fie für die Güte, die ſie fo 
bs gegen fie geübt hätten, aufs befte dankte, und 


folgende Erklärung uͤbergeben: „„ Durch 
ſtaͤnde, fo wie durch die von der Regierung angeord⸗ 
neten Maßregeln gedrängt, glaube ich, 


der Effektiv⸗Beſtand der Armee am 


ihnen die — — — es wuͤrde ihr unmoͤglich 
geweſen fein, ruhig zu ſterben, wenn fie nicht einmal 
einige von denen, die ihr ſo lange ihr Brod gereicht 
hätten, auch als ihre Gaͤſte bei ſich hätte ſehen koͤnnen. 

Aa. Paris, vom 24. Februar. 

Die Deputirten⸗Kammer beſchaͤftigte ſich in ihrer 
geftigen Sitzung mit den bei ihr eingegangenen Bitte 
chriften und mit drei Geſetz⸗Entwuͤrfen von örtlichen 
Intereſſe, die mit 221 gegen 14 Stimmen angenom- 
men wurden. Am Schluſſe der Sitzung kam noch 
die bekannte Propofition des Hrn. Portalis in Ber 


treff der Prieſter⸗Ehe zur Berathung. Nach einer 


ſehr intereſſanten Debatte, an de di e 
Dupin der Aeltere und Berryer 1 


von jener ſich, im Widerſpruche mit den Anſichten 


des Caſſationshofes, dahin dußerte, daß kein ge chrie⸗ 
benes Geſetz ſich der Prieſter⸗Ehe widerſehe, fer 
dagegen behauptete, daß die alte kanoniſche Beſtim⸗ 
mung, wonach der Prieſterſtand ein Hinderniß zur 

Ehe ſei, als Geſetz beſtehe, — erklärte die Verſamm⸗ 
lung, nach einer zweimaligen Abſtimmung und mit 
ſeht ſchwacher Stimmenmehrheit, daß der Antrag des 
Herrn Portalis, welcher wortlich alſo lautet : „Es 
iſt den Gerichts höͤfen unterfagt, zu Ehe⸗Bündniſfen 
andere A gelten zu laſſen, als dlejenigen, 
die im Civil⸗Geſetzbuche unter dem Titel: Von det 
* 1 aufgeführt ſind;“ in Erwägung zu 

E E e * 7 ? 

„Wir haben heute Nachrichten aus Lyon erhalten; 
die ernſteſten Ereigniſſe ſcheinen ſich dort vorzube⸗ 
reiten; zwiſchen den Arbeitern der verſchiedenen Fa⸗ 
briken haben ſich zahlreiche Vereine gebildet; die Zahl 


der Mitglieder wird auf mehr denn 50,000 angege- 


ben. Schon feit einigen Monaten haben die Tüll 
Arbeiter mit ihren Meiſtern offen gebrochen und die 
Werkſtaͤtten verlaſſen, um jene zu einer Erhoͤhung 


des Arbeits⸗Lohns zu zwingen. 
Februar. 


FR Paris, vom 26. 

Der heutige Moniteur enthalt in feinen offiziellen 
Theile Folgendes: „Am Freitag den 22ſten d. M. 
um 54 Uhr hat die Herzogin von Berry dem Ge⸗ 
neral Bugeaud, Gouperneur der Eitadelle von Blaye, 
die Uns 


‘ wiewohl ich 
wichtige Grunde hätte, meine Ehe geheim zu halten, 
mir. ſelbſt und meinen Kindern die Erklärung ſchul⸗ 
dig zu fein, daß ich mich während meines ufent⸗ 
Balıd in Italien heimlich vermählt habe. In der 
itadelle von Blaye, am 22. Februar 1833. 
ar gez,“ Marie Karoline. %% 
Dieſe vom General Bugeaud dem Conſeils⸗Praͤſi⸗ 


denten überſandte Erklärung iſt ſofort Im Archibe der 


Staats⸗Kanzlei niedergelegt worden.“ 
Dem Berichte des Marſchall Soult zufolge, b 
1. Januar 1 


421,04 Mann und 82,057 Pferde. Dieſe Zahlen 


vertheilten ſich folgendermaßen unter die verſchiedenen 


Waffengattungen und Beſtandtheile der Armee: Der 
Generalſtab mit 4058 Offizieren, 750 Verwaltungs⸗ 


Beamten und 126 Pferden, die Gendarmerie mit 
15,582 Mann und 11,604 Pferden, die Infanterie 


mit 289,948 Mann und 134 Pferden, die Kavallerie 
mit 52,338 Mann und 37,035 Pferden, die Artille⸗ 
rie mit 38,835 Mann und 24,557 Pferden, das In⸗ 
genieur⸗ Corps mit 8574 Mann und 808 Pferden, 
der Train mit 4244 Mann und 4776 Pferden, die 
Veteranen mit 8995 Mann, die Remonte⸗Depots 
mit 1895 Pferden, die in Algier ſtehende Fremden⸗ 
Legion mit 5526 Mann und die drei Afrikaniſchen 
Faͤger⸗Regimenter mit 2544 Mann und 1075 Pfer⸗ 
den. — In den Artillerie⸗Werkſtaͤtten wurden im 
Zee 1832 angefertigt: 1190 Laffeten für, Feldge⸗ 


e, 512 fur Belagerungsgeſchütze, 674 fuͤr Wall⸗ 
und Kuͤſten⸗Geſchuͤtze, 191,000 Flinten und andere 


Schieß⸗Gewehre; 98,500 Infanteries und Kavallerie⸗ 
Saͤbel, Kuͤraſſe und Bajonette; außerdem lieferte der 
Handelsſtand ſeit dem September 1831 104,295 
Flinten. In den Stuͤckgießereien und Schmieden 
wurden im Jahre 1832 angefertigt 428 Geſchuͤtze 


— ſchwere und 284 Feldgeſchuͤtze) und 9,800,000. 


ilogramme an Kugeln aller Gattungen. Fuͤr das 


laufende Jahr ſollen 600 Geſchuͤtze beſtellt werden, 


da fuͤr die Armirung der Feſtungswerke um Paris 
und Lyon viel Artillerie erforderlich iſt. Das dispo⸗ 
nible Material der Armee beſteht in 139 Batterien 
122 Feld⸗ und 17 Berg⸗Batterien), jede von 6 Ge⸗ 
chützen, welche mit ihren Reſerve⸗Parkz und dop⸗ 
pelter Munition ſofort aufgeſteut werden koͤnnen und 
einen Totals Beftand von 834 Geſchuͤtzen darbieten; 
außerdem hat die Nationalgarde gegenwaͤrtig 625 Ge⸗ 
ſchuͤtze. Vollſtaͤndig organiſirt fin) zwei Belagerungs⸗ 
Parks, jeder zu 100 Geſchuͤtzen, doch iſt Material 
zur Bildung von noch drei andern vorhanden. — 
Der Bericht ſchließt in folgender Weiſe: „Dies ſind 
die militairiſchen, politiſchen und adminiſtrativen Maß⸗ 
regeln, an denen ich als l ⸗Miniſter vom 15. 
September 1831 bis zu Schluſſe des vorigen Jahres 
Theil genommen habe.“ 
Rom, vom 6. Februar. 


Heute ſind 150 Mann Kapallerie vom Corps des 5 


Oberſten Zahıboni eingeruͤckt. Wahrſcheinlich ließ man 


dieſe Truppen herkommen, um den wenigen hier atıs 
weſenden Truppen, etwa 500 Mann, D 
ſten, die Ordnung waͤhrend des Carnevals aufrecht 


zu erhalten. Es wird ihnen noch Artſlerſe und In⸗ 
fanterie des naͤmlichen Corps folgen. Zamboni war 


früher ae in Oeſterreich. Dienſten, nahm 


feinen Aöſchled und ttat in hieſige Dienſte als Major. 
Er iſt ein geborner Römer, und da er ſich nach der 
Revolution nicht in die hieſige „ nach ehemaligem 
Franzöſiſchen Schnitt eingerichtete! . 
litairs finden konnte und Talent Nee, ſo ließ man 
ihn eine Art Parteigaͤnger⸗Corps 


uͤlfe zu lei⸗ 


Ordnung des Mi⸗ 


errichten, das er 


7 


nach Oeſterreichiſcher Art einrichtete. Dieſes kleine 
Corps iſt wirklich ſehr ſtrenge und gut disciplinirt, 
hat ganz die Oeſterreichiſche Haltung, beſteht aus Leu⸗ 


ten aller Nationen und ſieht aus, als wenn es wirk⸗ 


lich mehr Dienſte leiſten würde, als alle die alten 
Truppen des Papſtes, die ſich recht gut zu Kirchen⸗ 
Paraden paßten, aber immer wie Spießbuͤrger⸗Sol⸗ 
daten ausſehen. Der Papſt hat jetzt eine anſehnliche 
Armee beiſammen. In Allem werden wohl 20,000 
Mann unter den Waffen ſtehen. Ueber ihren Werth 
ließe ſich mancherlei ſagen. 22 5 


London, vom 22. Februar. 


Oberhaus. Sitzung vom 21. Febr. Graf Grey 
brachte eine Bill ein, zur Beförderung einer unpar⸗ 
teiiſchen ne in Irland, welche die 
erſte Leſung erhielt. Hierauf erſtattete der Graf von 
Shaftesbury den Bericht des Ausſchuſſes über die 
Bill zur Unterdruͤckung der Unruhen in Irland, der 
noch einige unbedeutende Amendements hinzugefügt, 
det Druck derſelben angeordnet, und die dritte Le⸗ 
fung auf morgen verſchoben wurde. 

berhaus. In der Sitzung vom 22. Februar 
erhielt die Bill zur Unterdruͤckung der Unruhen in 
Irland die dritte Leſung, und wurde die Ueberweiſung 
derſelben an das Unterhaus angeordnet. — Graf Grey 
trug demnaͤchſt auf die zweite Leſung der Bill zur 
beffern Ausübung der Juſtizpflege in Irland an und 
dußerte: „Es exiſtirt in Irland ein Syſtem der Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit und der Einſchuͤchterung, welches der 
gehörigen Ausübung der Geſetze in den Weg tritt und 
Aukläͤger ſowohl wie Zeugen verhindert, ihre Schul⸗ 
digkeit zu thun. Unter dieſen traurigen Umſtaͤnden 
ſchlage ich vor, daß in Fallen, wo es noͤthig ſein 
ſollte, das gerichtliche Verfahren von den Plaͤtzen, 
wo das Verbrechen begangen wurde, nach der an⸗ 
grenzenden Grafſchaft oder nach der Grafſchaft Du⸗ 
blin zu verlegen. In der liten und 12ten Akte 
Georgs III. vom J. 1772 werden Ew. Herrl. Be⸗ 
ſtimmungen für gleiche Zwecke finden, und 2828 
aus dieſen beiden Akten, als aus einer Atte Georgs II. 
geht hervor, daß die Verbrechen ganz dieſelben wa⸗ 
ren, als gegen die die ſetzige Bill gerichtet iſt. In 
der Akte Georgs III. befindet ſich eine Klauſel, wo⸗ 
durch feſtgeſetzt wird, daß, wenn Drohungen gegen 
Ankläger, Zeugen oder Geſchworne nachgewieſen wer⸗ 
den koͤnnen, das gerichtliche Verfahren nicht nach der 
angrenzenden Grafſchaft, ſondern nach Dublin ver⸗ 
legt werden ſoll. In der Maßregel, welche ich vor⸗ 
lege, bleibt noch eine Wahl zwiſchen der angrenzen⸗ 
den Grafichaft und der Grafſchaft Dublin offen. 
Die Verlegung des Gerichtsſitzes foll nur auf das 
Anſuchen des General ⸗ Anwalts durch einen B 
des Kings⸗Bench ſtattfinden; und dieſer Befehl muß 
auf beglaubigte Ausſagen der Parthelen, worin ſle 
ſich über Drohungen beklagen, begründet fein. Dieſe 
Bin ſoll auf dieſelbe Dauer beſchraͤnkt fein, wie dies 


jenige, welche Ew. Herrlichkeiten fo eben angenom⸗ 
men haben.“ 23 
Unterhaus. Sitzung vom 22. Febr. Nachdem 
ſich das Haus einige Zeit lang mit verſchiedenen Bitt⸗ 
ſchriften beſchaͤftigt hatte, empfing daſſelbe eine Bots 
ſchaft vom Oberhauſe mit der Bill zur Unterdrückung 
„der Unruhen in Irland. Lord Althorp ſagte, daß es 
ſeine Abſicht geweſen ſei, die Bill, wie uͤblich, jetzt 
gleich zum erſtenmale verleſen zu laſſen. Da aber 
mehrere Mitglieder den Wunſch ausgedruͤckt haͤtten, 
daß die Bill gedruckt wuͤrde, ehe ſie durch irgend eine 
ihrer Stationen ginge, fo halte er es für feine Pflicht, 
dieſen Wunſch zu erfüllen, und er trage daher jetzt 
darauf an, daß die Bill zum Drucke verordnet am 
naͤchſten Mittwoch (27. Febr.) zum erſtenmale ver⸗ 
leſen werde. r l 2 
Der Morning Herald, der gegen das Syſtem des 
freien Handels iſt, liefert folgende Angabe der Koften 
der Erbauung, Verproviantirung ꝛc. eines Schiffes 


von 400 Tonnen in Preußen und England auf ein 


Jahr. In Preußen: Schiffbau⸗Koſten 6 Pfd. 10 
Sh. pr. Tonne, 2600 24 Gehalt des Capitains 
2 Pfd. 10 Sh. pr. Mon., 30 Pfd. Gehalt der 
Steuermaͤnuer 1 Pfd. 10 Sh. pr. Mon., 36 Pfd. 
Lohn fuͤr 23 Matroſen 18 Sh. pr. Mon., 248 Pfd. 
Lebensmittel 7 P. pr. Tag, 278 Pfd. Reparaturen 
zu 10 pCt., 260 Pfd. Summa 3452 an n 
England: Schiffbau⸗Koſten 12 Pfd. 10 Sh. pr. T. 
5000 Pfd. Gehalt des Capitains 10 Pfd. pr. Mo⸗ 
nat, 120 Pfd. Gehalt der Steuermänner, 4 Pfd. 
10 Sh. pr. Mon., 108 Pfd. Lohn fuͤr 30 Ma⸗ 
trofen 2 Pfd. 5 Sh. pr. Mon., 540 Pfd., Lebens⸗ 
mittel 1 Sh. 2 Pence pr. Tag, 490 Pfd. Repa⸗ 
raturen zu 10 pCt., 500 Pfd. Summa 6758 1 
woraus hervorgehen ſoll, daß, da die Preußiſchen 
Schiffe zu gleichen Zöllen wie die Engliſchen zuge⸗ 
laſſen werden, der Engliſche Schiffs⸗Eigner mit dem 
Preußiſchen nicht Schritt halten kann. 

Der Graf Pozzo di Borgo hat am Mittwoch eine 
lange Unterredung mit dem Lord Durham gehabt. 
Am Nachmittage deſſelben Tages begab ſich Lord 
Grey zu dem Grafen, und hatte ebenfalls eine Un⸗ 
terredung mit demſelben. Später hatten der Bas 
ron van Zuylen, die Freiherren von Buͤlow, von 


Neumann und der Fuͤrſt Lieven eine Konferenz im 


Hotel der Ruſſiſchen Geſandtſchaft. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 2. Mär, Am 23. d. M. wurde zu 
Merſeburg bei dem Abtragen eines Theils des Wein⸗ 
berges am aͤußerſten Ende der Vorſtadt Altenburg in 


der bedeutenden Tiefe von 15 Fuß unter der Ober⸗ 


ache ein ſehr ſchoͤn erhaltenes, großes, acht Ger⸗ 
anche Grab t em an — ſüdlichen Seite 
dicht daran gebauten kleineren. Grabe entdeckt. In 
beiden Gräbern fand man eberreſte menſchlicher 
Körper, Urnen, Streithaͤmmet u. dgl. Im Auf⸗ 


laͤndiſchen Alterthuͤmern 


Leben, das in 


trage des Herrn Regierungs⸗Praͤſidenten von Rechow 
erhielt das Praͤſidium des Thuͤringiſch⸗ Säͤchſiſchen 
Vereins zu Halle von dieſer wichtigen Entdeckung ſo⸗ 
fort Anzeige, und am 26. Februar fanden ſich der 
Vice⸗Praͤſident Dr. Weber, der Secretair Dr. Foͤrſte⸗ 
mann und der Apotheker Hartmann auf der Grabe, 
ſtaͤtte zu Merſeburg ein, um ſich davon moͤglichſt 
enau zu unterrichten. —. der Herr Regierungs⸗ 
praͤſident von Rochow war bei der Unterſuchung pet⸗ 
onlich zugegen und hat außerdem bereits die geeig⸗ 
netſten Maßregeln getroffen, um ſowohl dem ſchon 
Gefundenen, als dem, was vielleicht noch an vater⸗ 
iſche 0 im Schooße der Erde ent⸗ 
deckt werden möchte, feine Erhaltung zu ſichern. Der 
Eigner des Grundſtuͤcks, Rent⸗Amtmann Heffter, iſt 


gegengekommen, und ſo iſt fuͤr dieſe 
auf das beſte geſorgt. 

Bonn, vom 24. Februar. Der Sturm dom 15. 
d. M. hat auf der Saline Muͤnſter am Stein bei 
Kreuznach an den Gradichäufern einen ſo bedeuten⸗ 
den Schaden angerichtet, daß derſelbe auf 20,000 
Gulden angeſchlagen wird. A ; r 


dabei den Wuͤnſchen des Praͤſidiums bereitwillig ente 
wichtige Stift 


Dienſtag am 12ten Mär 18332 
Viertes Olhonmements@odten im Gale des n⸗ 


hauſes. 1), Ouverture aus Leonore in e dur von Beet⸗ 
hoven, 2) Wiolin⸗Concert von Kalliwoda. 3) Die Gruft 
der Liebenden, Ballade von Loewe, 4 ppa, eine 


a für das Pianoforte von Locke. 5 Suche 

und Sieges TR nie von Beethoven. Billets find an 

der Kaffe à 1 Thlr. C. und Texte nene zu haben. 
Loewe. Liebert. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 


In der Mitternachtsſtunde zum 24ſten Februar c., bei 
einem heftigen aus Neg. wehenden Sturmwinde, wurde 
meine gute Jilialgemeinde in Polchow aus dem Schlafe 
aufgeſchreckt durch Feuerflammen, die mit e 
ich verbreiteten, in wenigen Augenblicken 18 Wohn⸗ und 
irthſchaftsgebäude niederbrannten, und das ganze Dorf, 
nebſt Kirche und Schule, in Aſche verwandelt haben 
würden, wenn nicht, Gottes Gnade die nahe angrenzenden 
Einwohner des Staͤdichens Wangerin, meine brave Mar 
d be dee 10 en — — 
u tige Unerſchrockenhei „ ier durch die 
10 50 me neue Dane mit 

ihrer Feuerſpritze eilte, n Hülfe gefü 

b . ie Noth der Abgebrannten — e > 
iſt groß. Die Meiſten haben nichts weiter, als das nackte 
roßer Gefahr war, retten können, und 
Mehrere unter ihnen liegen, von den Flammen verletzt, 
darnieder, Den dringendsten Bedürkniſſen an Nahrung 
und Kleidung haben zwar die edels und frommgeſinnten 
biefigen Einwohner — ah größtentheils felbft arm — 
aus wahrhaft chriſtlicher Liebe abgeholfen, und auch die 
benachbarten Dorfſchaften find nicht zurückgeblieben mit 
ihren milden Gaben. Aber dies Alles it doch im Ver⸗ 
bälmig zu dem Verluſt, den die Verunglückten erlitten 


haben, lange nicht ausreichend; eine ſchwere Sorgenlaſt 
wegen der Folgezeit liegt auf ihrem Herzen, und obne die 
Mildthaͤtigkeit ihrer 3 Mitmenſchen würden 
e ſo wenig ihre Gebaͤude wieder aufbauen, no das zum 
riebe ihrer Feldwirthſchaft erforderliche Vieh, Saat⸗ 
und Futterkorn anſchaffen können. Im Vertrauen auf 
den bewährten Sinn thätig⸗theilnehmender und helfender 
Menſchenliebe, der nur angeregt werden darf, bitte ich 
desbalb hierdurch um Beiträge, welche in Stettin Herr 
rediger Riquet, Herr Profeſſor Graßmann und 
err Kaufmann Müller geneigteſt annehmen werden. 
Wangerin, den Aten Dun 1 1 ar 
* 5 £ ebe u 8, — . 
Superintendent und Paſtor hier und in Polchow. 


— 


Aufforderungen an diejenigen, deren Wohlthätig- 
keits-Sinn wir in Anspruch zu nehmen wünschten, 
um uns zu milden Zwecken mit Arbeiten zur Ver- 
loosung zu versorgen; sondern wählten den Weg 
gedruckter Aufforderungen und den der Zeitungs- 
und Iutelligenz- Blätter; haben jedoch zu unserm 
aufrichtigen Bedauern in Erfahrung gebracht; dass 
ein grosser Theil des Publikums von unsern Wün- 
schen dennoch nicht in Kenntniss gesetzt worden ist. 
Wir wiederholen nun unsere ene Bitte: uns 
bis zum 15ten d. M. die Geschenke geneigt verab- 
reichen zu wollen, womit Wohlwollende unser Un- 
ternehmen unterstützen möchten; und der daukbar- 
sten Empfangnahme von einer jeden der Unterzeich- 
neten versichert zu sein. . 
Die zu verloosenden Arbeiten werden zur Ansicht 
eines geehrten Publikums im Casino-Saale ausge- 
stellt ‚sein; und zwar: j j 
Vom Sonntag den 7ten d. M., bis Mittwoch den 
Austen d., von Morgens 10 bis Nachmittags 5 Uhr. 
"Donnerstag den 2isten, Nachmittag 2 Uhr, findet 
die Verloosung statt, und die Vertheilung der Ge- 
Winne; Freitag den 22aten d. ae . 
Loose à 10 Sgr. sind vom heutigen Tage an bei 
Unterzeichneten zu-haben. ini \ 
Stettin, den 6ten März 1833. 
Julie ven der Osten. L. von Schönberg, 


Fr. Pitzschky. Ch. Goltdammer. G. Sander. 


©. Böhlendorf. von Sandrat. v. Dewitz. 
v. Kameke. v. Tadden. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Wichtiges Werk 


: tiges er 1 
für Bankiers, Kauf ⸗ und tte ge Kameraliſten, 


Numismatiker und Freunde der Münzkunde überhaupt. 


In unſerm Verlage erschien fo eben und iſt bei F. H. 


Morin (ar. Domſtraße No. 797, im ehemal. Poſt⸗ 
lokale) zu haben: x f 
Chern. Noback's 


Vollſtändiges Handbuch 


pe der 
Münz⸗, Banks und Wechſelverhaͤltniſſe aller 
änder und Handelsplätze der Erde. 


Itend 
Eine ausfuhrliche, auf a — bewaͤhrteſten Angaben 
und Unterſuchungen gegründete Darſtellung det Rech⸗ 


Wir erliessen in diesem Jahre keine schriftlichen, Sub ſcriptionspreis bis Oſtermeſſe 1833: 


Makulatur⸗ und Packpapier, werde i 
5 habe i Meme 


nungemünzen, der wirklich geprägten Gold⸗, Platina⸗ 
und Silbermünzen, fo wie der beſtehenden Bankanſtalten 
und der Kursſyſteme, oder der Wechſel⸗, Geld⸗ und 
Stoarspapier⸗Kurſe, Wechſel-Uſanzen und der haupt⸗ 
e en Wechſel⸗ Ordnungen, nebſt Angaben der 
teten und Meßgebraͤuche ꝛc. der bedeutendſten Han⸗ 
dels⸗ und Wechſelplaͤtze. e 
Mit getreuen Abbildungen der vornehmſten Gold⸗, Pla⸗ 
tiua⸗ und Silbermünzen aller Länder. In 380 Münze 
? bildern auf 119 Tafeln. 
Für alle diejenigen, 
tenen eine umfaſſende Keuntniß des Münz⸗, Bank⸗ und 
Wechſelweſens unentbehrlich iſt. r 
In 3 Bänden, gr. 8. 85 Bogen weiß Druckpapier und 
15 Bogen Muͤnztafeln auf er: 
lr. 22 for. 
Spoterer Ladenpreis . 8 Thlr. — « 
Seit den rühmlichſt bekannten größern, nun veralteten, 
Werken von J. E. Kruſe und M. R. B. Gerhardt, 
iſt nach ſo vielfältigen Veränderungen und neuen Be⸗ 
teicherungen in dem großen Gebiete der Münzkunde 


in unſerm Deutſchland kein fo umfaſſendes, ruͤndliches 


und doch auch ſo anſchaulich darſtellendes M nzwerk er⸗ 


Dorn als das obengenannte, deſſen vollſtändig darge⸗ 


egter Titel den reichen Inhalt deſſelben in möglichiter 
Kürze ausdrückt. Die dieſem Handbuche beigegebenen, 
zußerſt gelungenen Muͤnzabbildungen, wie fie fein 


äbnliches Werk bei uns aufzuweiſen hat, werden nicht 


wenig dazu beitragen, dieſem eben ſo gründlichen als zeit⸗ 
gemaͤßen Werke diejenige Aufnahme zu verſchaffen, die 
daſſelbe in jedem Betrachte verdient, und wozu es unſer⸗ 
ſeits keiner befondern Anpreiſung bedürfen wird. 
Rudolſtadt, im Tanner 1833. 
ES Fürftl, priv. Hofbuchhandlung. 


—— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Ke d b d d eee eee 
2 Nach Empfang det in legte Meſſe billig eingekauf⸗ & 
: ten Tuche und mehrerer Sendungen aus Niederläns & 
: diſchen Fabriken, empfezlen wir uns unſern Goͤnnern ? 
Z und Freunden unter; Zuficherung bekannter reeller: 
2 Bedienung. tudemünd & Franck. % 
* re * 
Einige Commiſſions⸗Täger von Derens, Concepts, weiß 

bgeſetzen, ſehr bili N 2 
herabge ehr billigen Preiſen verkaufen, 
5 ler de faat, alle Sorten Heringe, 
A Caffces, braun Wallfiſch⸗ und Leberthran, 
oll. Kaſe, Piment und, Blauholz, billig abzulaſſen. 
Stettin, den Iften Mar 1833. 
Fried. Ferd. Roſenthal, e No. 69 b. 


Meſſen iſt mein Tuch⸗ und 
dae d vollſtaͤndigſte affortirt, und empfehle i 


räumen, zu 


nächftdem eine reichhaltige Auswahl der ne und ge⸗ 
ſchmackvollſſen, Weſſenzenge, unter denen ſich beſonders 
u à la Chasse auszeichnen. . 


uch erhalte ich im Laufe dieſer Woche die neueſten 

6 von Frühſahrs⸗ Hi 172 nd Velpel, und 

VfL 
Heinrich Roland, am Heumarkt. 


Die erſte Sendung diesjähriger Frühjahrshuͤte, haben 
wir bereits erhalten. M. Wolff & Comp. 

Den Empfang meiner neuen Meß⸗Waaren zeige hiemit 
ergebenft an. F. G. Kanngießer. 


- Cirronen 
in ſchoͤner, geſunder Frucht, verkauft das Hundert zu 
2 Thlr. RT U olff. 

Friſche Nügenwalder Butter in 4 und 1 Achteln, zu 
beruntergeſetztem Preiſe, bei Carl Piper. 

In der Pommerensdorfer Anlage, im Voͤrkeliusſchen 
Garten, ſind 1000 Stück veredelte Obftbäume a Stu 
3 ggr. zu verkaufen, und zwar von 10 Stück an jede bes 
liebige Anzahl. 
hug n een 

illig zu verkaufen. f 2 

Hierauf Neflectirende können ſich in Pommereneborf 

beim Krüger Wolf melden. l 


Die Spiegel⸗Fabrik von Schickler & Splittgerber hat 


mich beauftragt, mehrere von ihren großen ruͤmeau⸗ 


Spiegeln und Spiegel Glaͤſern unter dem nei E 
e 


u verkaufen. Hierauf Reflektirende können dieſelben neb 
preis- Eburant bei mir einſehen. Zugleich empfehle i 
mich mit einem großen Sortiment Mahagoni⸗, zucker⸗ 
kiſtener und birkener * 0 f 
ö an ſen 15 
Meubles⸗Magazin, Hünerbelnerſtraße No. 1085. 
Ein Haufen Kuh⸗ Heu fteht zum Verkauf Grabow No. ö. 
Zwei vollftändige Ladenthüren, 
eine Innere und eine Aeußere, ſeit 3 Jahren erſt im 
Gebrauch, find zu verkaufen Kohlmarkt No. 429. 


AA ai rn an a nie 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zum Aften April können wieder mehrere Knaben in 
beide Klaſſen meiner Anſtalt aufgenommen werden. Die⸗ 
jenigen Eltern, welche mir ihr ae Zutrauen ſchenken 
wollen, werden gebeten, ſich & alligit bei mir zu melden. 

Hoffmann, Kl. Ritterſtraße No. 810. 
Mn 3, 

Der Ball, welchen ich alljährlich für meine resp. 
Schüler veranstaltete, wird dieamial Sonnabend den 
9ten März d. J., im Saale des Schützenhausea statt- 
finden. Bei der Unzuverlässigkeit des Umlaufs von 


Cirkulairen, erlaube ich mir diese öffentliche An- 


zeige, indem ich zugleich die dazu Berechtigten 
im hochachtbaren Publiko zur Theilnahme an die- 
sen Ball ganz ergebenst einlade. e Brosnen 


Proben zu den ausserordentlichen Tänzen mussen, 


Umstände wegen, auf Mittwoch den 6ten und Don- 
nerstag den 7ten März, Abends halb acht.Uhr, nach 
dem Lokale des Schützenhauses verlegt werden. Es 
jet wohl billig, wenn zu diesen Proben nur die acht- 
baren Personen Einlass finden, welche die 23 
Namen gelöseten Rillete beim Eingange in den 8 
vorzuzeigen im Stande sind. Das Nähere über das 
Arrangement des Ganzen ertheilet . 6 
Friedr. Görcke, Baustrasse No. 547. 
; 88 GiIdgeſi 0 . 2 
700 Thlt. werden zur erften und ſichern Stelle geſucht. 
Nähere Auskunft giebt die Zeitungs⸗ Expedition. 


daſelbſt 500 Stück wilde Obftbäume fehr. 


M. F. Strey, 


Fonds- und Geld- Cours. 


Staats-Schuldschei neee 


Ain Auen b. 0 Ih in der Derbi 
0 M. Nei i 
Paket von 100 hir. N. mmerfche Banktpeinrd rl. 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, diefe 
Thlr. gegen eine Belohnung von 20 Thlen. zurückzu⸗ 
geben, und ſich die ſerhalb im Polkzei⸗Burcau zu melden. 
Es ſucht Jemand der ſich aufs Land zurückzuziehen 
wünſcht, in der Nähe von Stettin nahe an der Oder, 
ein e Sranb ae ner bie 1 M. Morgen 
Gartenland, zur Pacht oder Kauf. 
Das Nähere im Com dir dieſek . 
. Bekanntmachung. 
Dieſenigen, welche von einem Unbeauftragten zu mei⸗ 
nem zweiten Concerte Billets gekauft haben, auf welche 
ihnen der Einlaß verweigert worden, bitte ich, ſich bei 


mir zu melden, um den Thaͤter zu ermitteln. 


C. W. Diedrich. 


Das Waſchen der Strohhut 


ö e beſorgen wir auch in di 
ſem Jahre, und geben ſolche ge sen 


die neueſten Facone. 
M. Wolff & Comp. 
Keese rr 
x Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß das Strohhut⸗ $ 
: waſchen bei mir wieder feinen Anfang nimmt. 
* Franziska Grosklaas, kl. Domſtraße No. 768. 2 
R&R —4—Eũ— „ ũͤ% „6444 4 0 + 
q fs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Eee am 3. Man: 
J Nelſon, Coemus, v. Greifswald m. Yeinfaar. 
. J. Krauſe, junge Gustav, v. Rügenwalde m. Ballaſt. 
Abgegangen am 1. Meaͤtz: et 
Joh. Jonas, Oscar, n. Copenhagen m. Holz. 
Am 2. 2 2 
„Biene, n. d. Oſtſee m. Ballaſt. 
C. Fenger, Friederica, n. Rügenwalde m. Hering. 


(Preuss. Cour.) 
— ur 
Zins- 1 


Bentix, am 4. März 1833. 


Preuss. Engl. Anleihe 


* 5 
. 2 A 1822 „u. 5 0 
— 22 Zi v. 24 4 
Prämien-Scheine d. Scehandl. I — 
 Kurmärk. bee m; lauf. Coup. 4 
Neumärk. Int.-Scheine do. I 4 
Berliner Stadt-Obligationen .... 4 | 954: 
Königsberger de 
E —. —.— er 2 1 411 — — 
Danziger 0. in Th. I — r 
Westpreuas. Pfand br.. 4 97 2 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 995 — 
Ostpreussische e 90 987 
Pommersche } do. 1 4 1105| — 
Kur- u. Neumärkische do. „a 4 11055/1084 
Schlesische 4 — 4064 
Rückst. Coup. d, Kur- u. Neumark — | 37 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, I — | 592 59 
Holländ. vollw, Ducaten — lis — 
Neue dq, dl „ f 
edriched'or m tee :» B— 113% 13 
Disconte ..... + =. — * ee 3 st 4 


Beilage 


— 


ommerſche Bankſcheine a 1 Thlr. .- 


4 Beilage zu No. 28. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
L f Vom 6. März 1833. 


Sicherheits - Polizei, 
Stedbrief. ' 


Der Arbeitsmann Carl Ludwig Müller, angeblich 20 Jahr 


alt, und der Arbeitsmann Chriſtian Friedrich Wilhelm 
Freiburg, angeblich 30 Jahr alt, beide wegen Diebſtahls 
zur Criminal Unterſt sogen am 28. Arte 
d. J. Abends, aus der Kuranſtalt hier, in welche fie aus 
dem Criminal⸗Verhaft wegen Krankheit gebracht find, 
entſprungen, und jefun 
den können. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militairbehoͤrden 
werden erfücht, auf diefelben Acht geben, fie im Bes 
tretungsfall verhaften, und in den nach der Criminak⸗ 
Ordnung §. 88—91 zuläſſigen Fällen hieher transportiren 
und an uns abliefern, im entgegengeſetzten Falle aber fie 
an die Gerichtsbehörde des Orts, wo die Verhaftung er⸗ 
folgt iſt, abliefern zu laſſen. 
Stettin, den Aten März 1833. 
Criminal⸗Deputation des Königl. Stadtgerichts. 
Bekleidung des Müller. Hellgraue Tuchjacke, ge⸗ 
ftreifte Sommerhoſen, dunkelblaue Tuchmütze mit Schirm, 
bunte Weſte, weißes Halstuch, lange Stiefeln. 
Signalement deſſelben. Geburtsort, Landsberg a. 
d. W.; Aufenthaltsort, Stettin; Religion, evangeliſch; 
Aer 20 Jahr; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, blond; 
Stirn, rund; Augenbraunen, braun; Augen, braun; Aale 
nach oben gebogen; Mund, aufgeworfen; Bart, fehlt; 
Zähne, vollſtaͤndig; Kinn, rund; Geſichtsbildung, rund; 
Ge ichtsfarbe, blaß; Geſtalt, unterſett; Sprache, deutſch. 
etleidung des Freyburg. Ein ſchwarzer tuchener 
Klappenrock, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, ſchwarztuchene 
Mütze mit Schirm, grautuchene Weſte, dunkeles Hals⸗ 
tuch, kurze Stiefeln. a 5 25 
Signalement deſſelben. Geburtsert, Stettin; Auf⸗ 
enthaltsort, Stettin; Religion, evangeliſch; Alter, 30 
Jahr; Große, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, braun; Stirn, 
frei; Augenbraunen, ſchwarfbraun U. ſtark; Augen, braun⸗ 
grau; Naſe, 5 dick; Bart, braun; Zähne, vollſtaͤndig; 
Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, etwas 
bleich; Geſtalt, mittel; Sprache, deutſch. tr 


Es iſt über die biefige den der unter der Firma J. 
r 


W. 5 0 und as Vermoͤgen des Kaufmanns 
Johann Wilhelm Loefewig heute der Concurs eröffnet 
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von 


ane da Anzeige zu machen und die Gelder oder 
a 


2 


zum 
aber der Inhaber ſolcher Gelder oder | 


haben bis jetzt nicht aufgefunden wer⸗ 


dem feines daran habenden Unterpfandes oder andern 
Rechts für verluſtig erklärt werden wird. 5 
Stettin, den 22ſten Februar 1833. 7 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Gerichtliche Vorladungen. 
Proc lama 
Wenn der. Jacht 


iffer Johann 0 briftion Buſch zu 3 
Rackenberg bei Polchore auf Jasmund dem Königlichen ' 


dem Kaufgelde ſeine, zum Theil auf Zahlung dringende, 
Glaͤubiger zu befriedigen, ſein, zu Rackenberg, auf Spy⸗ 
kerſchem Grunde belegenes, Wohnhaus mit Zubehoͤr, ſo 
wie ſein, bei Breege auf Wittow liegendes circa 18 
Schiffslaſten tragendes, Je e mit Schiffs⸗Inventa⸗ 
rio und Schiffsboot, imgleichen fein, bei Rackenberg lies 
gendes, circa 3 Schiffslaſten tragendes, Boot mit Zus 


m hte die, Anzeige emacht: „daß er, um mit 


behoͤr zu verkaufen beabſichtige“, und dabei, Behufs der 


i 0 
2) 1 Paar dunkelblaue Kachel 


Sicherſtellung des Käufers, um Erlaſſung eines Pro⸗ 
clama an ſeine Gläubiger zum Zwecke der Anmeldung 
ihrer Anſprüche und 8 gebeten hat, dieſem 
Geſuche auch deferirt und nachſtehendes Proclama etlaſ⸗ 
ſen iſt: ſo werden alle diejenigen, welche an den Jacht⸗ 


ſchiffer J. C. Buſch und deſſen Vermoͤgen, inſonderheit 
aber an die vorerwaͤhnten Gegenſtaͤnde, aus itgend einem 
Rechtsgrunde Anſpruͤche und Forderungen haben, hiedurch 
4 ſolche in einem der auf den 27. Februar, im⸗ 
gleichen auf den 12. u. 27. Marz d. J., Morgens um 
9 Uhr, angeſetzten Li uidariongs Termine vor dem Königl. 
Kreisgerichte hieſelbſt anzumelden und zu, verifieiven, bei 
Strafe der, in dem letzten Liquidations⸗Termine zu ver⸗ 
haͤngenden, genalichen Srächufion, ie 
Datum Bergen, den Iten Februar 1833. ! 
Koͤnigl. Kreisgericht bieſelbſt. C. P. B. Sommer. 
Bekanntmachung. 
Folgende Effecten, al? ö ; 
1) ein blau tuchener Pijäder (Schifferrock) mit ſchwarz 
‚hörhernen Knöpfen und mit Flanell im Leibe und in 
den Aermeln gefüttert, und das Band der Kriegs⸗ 
denkmuͤnze im linken Kno floch, 5 
: (Pantalon) mit eis 
‚gengemadhten Lederknöpfen verſehen. 
3) J. ganz neue feine Mannshemden, eins derſelben hat 
„Baͤnder am Kragen und Knöpfe an beiden Aermeln, 
40. 5 grobe Mannshemden (eins derſelben iſt ſchwarz 
getragen), j | 
5) ein, Mr Gingham Halstuch, blau, gelb und braun 


Meni, f 
00 in roth u. ee baumwollenes Schnupftuch, 
7) ein leinener Beutel, EN * 
8) ein altes Stück Leinewand circa 14 Elle lang, # 
Elle breit, e und geflickt, und 
9) circa 30 Pfd. Taback verſchiedener Sorte 
find am 18ten Novbr. pr. von dem hieſigen Gendarmen 
Schulz bei dem Gaſtwirth Blex berrnlog gefunden wor⸗ 
den und iſt der Eigenthümer derſelben bisher nicht zu 
ermitteln geweſen. * 
Es werden daher alle diejenigen Perſonen, die auf die 


queſt. Sachen Anfprüche aus irgend einem Rechtsgrunde 
zu haben vermeinen, aufgefordert, 15 ſpaͤteſtens in ter⸗ 
mino den 28ſten Maͤrz c., 10 Uhr 
figen Stadtgerichtslocale zu melden, um ihre Anſprüche 
eltend zu machen, widrigenfalls mit dem öffentlichen Vers 
aufe der Sachen n werden wird. 
Gollnow, am 2öſten Januar 1833, 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 
Bekanntmachung. 
Getreide-Verkauf. 


aſſelbach, im Lokal der 


Regierungs-Referendarius 
önigl. Regierung, zu wel⸗ 


Kanzlei der unterzeichneten 


Am 12ten März, ur 0 10 be follen durch den 


cher die Thuͤre des Schloßgebaͤudes in der Nähe des Eis⸗ 


kellers Ha 176 Scheffel 10 Metzen Gerſte, gegen gleich 
baaxe eiablung verkauft werden. Das Getreide lagert 
in Cammin, kann aber nach dem 9 2 der Kaͤufer 
hierher zu Waſſer und 8 Lande nach 
Colberg, Naugard und Gollnow unentgeldlich verfahren 
werden. Proben davon, ſo wie die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
en ſind in der Regiſtratur der III. Abtheilung für die 

omainens Verwaltung eimuſehen. Der Termin wird 
um 12 Uhr geſchloſſen und kann alsdann, wenn ein an⸗ 
nehmliches Gebot abgegeben ift) der Zuſchlag noch an 
demſelben Tage ertheilt werden. 

tettin, den 22ften Februar 1833. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der 
| directen Steuern, Domainen und Forften, 


- Donnerftag den 7ten März c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Pommerensdorfer Anlagen No. 19: engl. Kupfer⸗ 
ſtiche, 2 große Landcharten, 8 engliſch plattirte Leuchter, 
eg Glas, Leinen- und Tiſch⸗Zeug, Bet 

eubles, wobei: Sopha, Spiegel, Komoden, Spinde, 
Ticche, tühle, Bettſtellen; ferner: 1 Kuh, 1 Holzwa⸗ 
en fo wie Haus⸗ und Küchengeräth gegen gleich baare 
Er gm verſteigert werden. au. 
tettin, den 2ten Maͤrz 1833. Reisler. 
5 * - Wein e Nn N 7 7 
reitag den Sten März c., Vormittags 9 Uhe, ſollen 
im Kong. 3 2 tüchtige Wa le 
Holſteiner Wagen, mahagoni und birkene Meubles, wo⸗ 
bei: 1 Stusuhr, 1 Sopha, 3 Secretaire, 1 Glas⸗ und 
1 Kleider⸗Spind, 2 Spiegel, 1Komode, Tiſche u. dgl. m. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. . 
Stettin, den Aten Mär; 1833. Reisler. 
: Auktion. . 
Am Donnerſtage den 7ten d. M., Vormittags 10 Uh 
ſollen im Hauſe No. 78 am Bollwer 
eine Partie feine und ordinaire Naffinade, 
eine Partie e Lumpen⸗Zucker, 
einige Fäffer Südſee⸗Thran, und 
- eine Partie Ruſſiſche Baſtmatten, 
meiſtbietend verkauft werden. a 
* „Auktion N 
über eine Parthie Rigaer und Liedauer Leinſaamen don 


1831, am Sonnabend den Iten dieſes, Nachmittags 2 
ich am Speicher Oder⸗ Bollwerk Me’ 70 0 


ormittags, im hie⸗ 


reptow a. R., 


Betten, 


— . — A — —— .. rðĩx.....rĩv.rv5,r.K—ĩͥ—v— gg 


N Verpachtungen. 


Meine Haus⸗Wieſe ift anderweitig zu verpachten, fie 
legt bei 92 fuͤnften Bilk im Dritten Schlage, vor dem 
Pärniger Thore. Das Näbere kl. Oderſtraße No. 1072. 

Das den Adelungſchen Erben zugehörige Landhaus zu 
Scholwin, ſoll ne ſt Garten, Stallungen, Remiſen und 
den zu dieſer Beſizung gehoͤrenden 5 Morgen Ackerland, 
anderweitig verpachtet, oder auch unter ee Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Das Naͤhere iſt kleine Dom⸗ 


ſtraße No. 771 zu erfahren. 


Vermiethungen. 

Auf Johannis dieſes Jahres iſt die zweite Etage des 
in der Schalen * 16. 174 5 Haufes zu 
vermieihen, beſtehend in einem Saale, 5 Stuben, beller 
. 2 u. ſ. w. — jedoch ohne Pferdeſtall und 

agengelaß. x — 

„Die Unterwohnung des 7 No. 999 in der Baum- 
ſtraße, iſt zum Aften April d. J. zu vermiethen. — 

In der großen Oderſtraße No. 73 iſt zum iften April 
die dritte Etage zu vermiethen. 

Eine n von 4 Studen, 1 Alkoven, 2 Kam⸗ 
mern, Küche, Keller Holigelaß nebſt Stallung für 2 

ferde, Heu⸗ und Stroöͤhboden und Wagenraum, foll zu 

tern d. J. verm werden. Das Naͤbere iſt in der 
. Be zu erfahren. = 1 
„ Oderſtra ang 2te u e Etagen 
vorne heran, jede von zwe tuben MR Zbchee, zum 
iſten April zu bermiethen. 

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Holzgelaß, iſt zum iften April an ruhige Miether zu vers 
miethen gr. Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 12. 

Bauſtraße No. 482 find 2 Stuben nebſt Zubehör ſo⸗ 
gleich, oder zum tſten April zu vermiethen. b 

Im Haufe No. 621 am Kohlmarkt, iſt E Michaelis 
d. J., die untere Wohnung von 5 bis 6 Stuben nebſt 
Kammer und Zubehör, zu vermiethen, und daſelbſt in der 
Aten 2 das Naͤhere zu erfragen. 

Zwei Stuben nebſt Kahinet find in der großen Ri 
ſtraße No. 813 im Zten Stockwerk zu 9 


Dienft- und Veſchaftigungs ⸗Geſuche. 


ee e e eee dae Dei 
ügleich die Wartung 0 t verfteht, find 
en BEN: J. einen Dienſt Louiſenſtraße No. 730 
parterre links. 

„Junge Mädchen welche das Putmachen zu erlernen 
wünſchen, finden dazu ſogleich Gelegenheit, bei f 

. Wolff & Comp. 

Ein gebildeter junger Menfch, mit erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen, findet — unter billigen Bedingungen — ein 
Unterkommen als Lehrling beim dirurgifi zanatomiſchen 
Inſttumentenmacher A. Mann in Stettin. 

2 Ebendaſelbſt wird ein alter, Jedoch noch brauch⸗ 
dete einer Pedal⸗ oder Manual⸗Harfe 
gekauft. 


